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MEINE MEINUNG: VON RUDOLF BATLINER

«BruttoSozialGlück»
Nicht alles, was zählt, kann gezählt werden – Ein Beispiel

Etwa ein Fünfundzwanzigstel 
meines Berufslebens habe ich in 
oder mit Bhutan verbracht. Vor dem 
ersten Flug im Jahr 1990 informierte 
ich mich, so gut es ging, über das 
«Land der fliegenden Drachen». Die 
statistischen Zahlen – vor allem das 
Bruttosozialprodukt – deuteten auf 
ein mausarmes Land hin. Was traf 
ich an? Ein armes Land sicherlich, 

aber ich fand nicht das unmensch-
liche Elend, das mir später in den 
Nachbarländern Bhutans begegnete. 
Die Menschen hatten das Nötigste. 
Das Essen war einfach, eintönig und 
fleischlos, aber sie schienen wohlge-
nährt. Die stattlichen Lehmhäuser 
mit ihren ausladenden Dachstühlen 
wirkten von aussen grossartiger, als 
sie innen waren. Mich überraschten 
aber vor allem die trotz der Armut 
selbstbewussten und neugierigen 
Menschen.

Stimmten die Statistiken nicht? 
Die Daten waren durchaus in Ord-
nung, nur griffen sie wie so oft zu 
kurz. Das Bruttosozialprodukt misst 
den Umlauf des Geldes. Wo Tausch-
handel üblich ist, fliesst wenig Geld. 
Wo die Reichtümer halbwegs gleich-
mässig verteilt sind, kann es allen 
mit vergleichsweise tiefen Durch-
schnittwerten passabel gehen. Der 
Grund liegt tiefer, er ist kulturell 
oder genauer spirituell verankert. 
Bhutan definiert Entwicklung nicht 
in erster Linie als Steigerung des 
Bruttosozialprodukts. 

Das Land strebt ein hohes «Brut-
toSozialGlück» an. Das ist die 

Übersetzung des zentralen Begriffs 
der nationalen Politik: «Gross Nati-
onal Happiness». Im Buddhismus  
bedeutet Entwicklung die Zunahme 
von Wissen und persönlicher Er-
leuchtung als Gegensatz zu Unwis-
senheit, Hass und Habgier. Es be-
nötigt eine Balance zwischen Ma-
terie und Geist. Die Regierung 
Bhutans beschreibt sehr konkret, 
was «BruttoSozialGlück» für ihr 
Land heisst: wirtschaftliche Ent-
wicklung, Schutz der Kultur, Schutz 
der Umwelt und gute Regierungs-
führung. Und sie meint es ernst da-
mit. 

Bezüglich Artenvielfalt ist Bhutan 
heute ein Hotspot, also eine beson-
ders schützenswerte Gegend. Es 
gibt Korruption, aber der Kampf 
dagegen wird in aller Öffentlichkeit 
geführt. Der König mit absolutis-
tischer Macht übergibt das Zepter 
an seinen Sohn und führt gleichzei-
tig die konstitutionelle Monarchie 
ein. Ab 2008 gehört zum Glück der 
Menschen auch die politische Mit-
wirkung.

Natürlich kann man allerhand ge-
gen dieses Entwicklungsmodell 

einwenden und ich will die Situati-
on Bhutans nicht schön reden. Das 
Bruttosozialprodukt ist eine schein-
bar objektiv messbare Kennzahl, 
das «BruttoSozialGlück» dagegen 
nicht. Dem möchte ich ein Zitat 
von Albert Einstein entgegenhal-
ten: «Nicht alles, was gezählt wer-
den kann, ist wert, gezählt zu wer-
den, und nicht alles, was zählt, 
kann gezählt werden.» 

Glück ist mehr als das Bruttoso-
zialprodukt oder der Kundenzuver-
sichtsindex. Es ist ein subjektives 
Gefühl, und für das Wohlbefinden 
sind subjektive Empfindungen 
wichtiger als objektive Tatsachen. 
Das zeigt sich vor allem dort, wo 
auf hohem Niveau gejammert wird 
– also auch bei uns. Und noch et-
was: In Liechtenstein schätzen wir 
Freiwilligenarbeit. Ohne sie wäre 
unser Land nicht unser Land. Für 
das Bruttosozialprodukt ist sie eine 
Katastrophe, denn für die oftmals 
grossartigen Dienstleistungen 
fliesst wenig oder gar kein Geld. 
Und doch ist Freiwilligenarbeit ein 
Segen. Sie steigert unser «Brutto-
SozialGlück». 

Rudolf Batliner, Geschäftsführung 
Liechtensteiner Entwicklungs-
dienst.

Und nach der Lehre: Karriere
Schnuppern bei der PAV, wie Präzisionsteile für Autos entstehen

VADUZ – Die PAV will 2008 fünf 
neue Lehrlinge aus Liechtenstein, 
der Schweiz und Österreich aus-
bilden. Auch Mädchen sind für 
die als Männerdomäne geltende 
Metallsparte gefragt.
Juliana Kühne, Lehrmädchen im 
ersten Jahr, machte eine Betriebs-
führung und erklärte die Werk-
stücke, an denen sie gerade arbei-
tet. Die vier Schüler staunten nicht 
schlecht, als sie durch den Maschi-
nenpark geführt wurden. Die Pro-
dukte der PAV wie hochpräzise 
Messschieber, glänzende Werk-
zeuge und schwere Getriebegehäu-
se machten Eindruck. Die PAV ge-
hört seit 1941 zu den führenden 
Präzisionsfirmen in Liechtenstein. 
Seit vielen Jahren bildet sie erfolg-
reich Polymechanikerlehrlinge aus 
und hat am Mittwoch ihre Türen für 
zukünftige Lehrlinge geöffnet.

Die Schüler konnten zusehen, wie 
durch Zerspanung aus einem Block 
Alu ein Schlüsselanhänger mit der 
Aufschrift PAV hergestellt wird. 
Lehrlingsausbilder Günter Pfeffer-
korn berichtete zudem vom Ablauf 
der vier Lehrjahre und den Sozial-
leistungen der PAV: wie Büchergeld, 
Zuschuss für die Kantine, Jobange-

bot bei erfolgreichem Lehrab-
schluss. Die PAV hat aufgrund von 

Wachstum und Pensionierung ver-
dienter Mitarbeiter einen grossen 

Bedarf an Nachwuchsfacharbeitern 
und versucht alle erfolgreich ausge-
bildeten Lehrlinge für eine langjäh-
rige Anstellung zu behalten. «In der 
Metallbranche herrscht ein sehr 
grosser Fachkräftemangel, der noch 
zunehmen wird, wenn die geburten-
starken Jahrgänge in Pension gehen. 
Dieser Mangel erzeugt grosse Chan-
cen für die Jugend, in der Metallin-
dustrie Karriere zu machen», sagt 
PAV-Geschäftsführer Martin Feuer-
stein, der seine Karriere bei der PAV 
einmal als Facharbeiter begonnen 
hatte.

Die PAV plant, im Sommer 2008 
fünf neue Lehrlinge aus Liechten-
stein, der Schweiz und auch Öster-
reich in die Ausbildung aufzuneh-
men. Besonders gern würde die 
PAV auch weitere Mädchen als 
Lehrlinge für die bislang als Män-
nerdomäne geltende Metallsparte  
gewinnen. Alle Interessenten für ei-
ne Lehrausbildung als Polymecha-
niker/-in können sich auf der Inter-
netseite www.pav.li erkundigen. 
Die Einladung zu einem Schnup-
pertermin gilt und nach vier Jahren 
Ausbildung ein interessantes Job-
angebot. (PD)
 ( www.pav.li

Lehrlingsausbildung wird bei der PAV gross geschrieben: Im nächsten 
Lehrjahr sollen fünf neue Lehrlinge ausgebildet werden.
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Erfolgreich handeln in einer globalen Welt
Besuch Diversity Management am 12. November an der Hochschule Liechtenstein 

VADUZ – Was ist Diversity Ma-
nagement? Wie können Verschie-
denheiten effizient genutzt wer-
den? Welche Vorteile birgt eine 
vielfältige Belegschaft? Informa-
tionen dazu erhalten Personal-
verantwortliche, Unternehmer/-
innen und Interessierte am 12. 
November an der Tagung «Chan-
cengleichheit in Betrieben».

Weshalb sollten sich Betriebe mit 
Diversity Management beschäfti-
gen? Die fortschreitende Globali-
sierung, eine diverse Gesellschafts- 
und Marktentwicklung, Werte- und 
Rollenveränderungen, technischer 
Fortschritt, demografischer Wandel 
und politische Rahmenbedingungen 

erfordern einen professionellen 
Umgang mit Vielfalt. Unternehmen 
sehen sich heute mit sehr unter-
schiedlichen Märkten konfrontiert. 
Mit Diversity Management als 
Konzept setzen sich Personalver-
antwortliche mit vorhandenen Un-
terschieden in der Belegschaft aus-
einander und nutzen diese gezielt 
als strategische Ressource, um den 
diversifizierenden Kundengruppen 
gerecht zu werden.

Leistungssteigerung 
durch Vielfalt

Diversity Management ist eine 
Strategie, die eine Chance in der 
Unterschiedlichkeit der Generati-

onen und Geschlechter, der Natio-
nalitäten, Kulturen und Weltan-
schauungen sowie Behinderung 
sieht und dies in ihrer Unterneh-
menskultur festschreibt. Eine viel-
fältige Belegschaft ist gewinnbrin-
gend. Der Unternehmenserfolg 
kann durch erhöhte Produktivität 
gesteigert werden, wenn die Viel-
falt der Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen wahrgenommen, wertge-
schätzt und gezielt eingesetzt wird.

Best Practice
An der Tagung «Chancengleich-

heit in Betrieben», welche Liech-
tenstein im Rahmen des EU-Jahres 
der Chancengleichheit zusammen 

mit Vorarlberg organisiert, stellen 
Betriebe ihr Erfolgsmodell vor. Als 
Referent konnte Norbert Pauser, 
Experte für Personal und Diversity 
Management, gewonnen werden. 

Informationen und Anmeldung
Personalverantwortliche, Vorge-

setzte und Interessierte, die wissen 
wollen, wie durch strategisches 
Management vorhandene Vielfalt 
effizient genutzt werden kann, sind 
am 12. November, um 18 Uhr herz-
lich eingeladen. 

Weitere Informationen und An-
meldung: Stabsstelle für Chancen-
gleichheit, Telefon 236 60 60 oder 
E-Mail info@scg.llv.li. (pafl)
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Die Vorteile schwinden
VADUZ – Wer globalisiert, profitiert. Das gilt 
für Liechtenstein wie für kaum einen anderen 
Staat. Aber auch wenn die Boommärkte in 
Asien liegen, bleibt Europa der wichtigste Ab-
satzmarkt und zentral für die Aussenwirt-
schaftspolitik. Der EU-Binnenmarkt sichert 
Liechtenstein eine gute Position im Wettbe-
werb. Doch gibt es Baustellen: Standortvor-
teile für den Finanzplatz bröckeln, die Export-
industrie gerät in den Steuerwettbewerb der 
Staaten. Mehr Forschung, grössere Eigenleis-
tung und neue Nischen sind angesagt. Zum 
Abschluss der Vortragsreihe 2007 «Aussenpo-
litik und Aussenwirtschaft» brachte Aussenmi-
nisterin Rita Kieber-Beck am Dienstag in Va-
duz zusammen, was zusammen gehört: Politik, 
Exportindustrie und Finanzplatz.

 «Volksblatt» vom 17. Oktober 2007

Der legendäre Bohrhammer
SCHAAN – Ein Astronaut könnte mit einem 
Bohrhammer von Hilti heute sogar auf dem 
Mars bohren. Als das Unternehmen in Schaan 
1967 den ersten TE 17 auf den Markt brachte, 
der Beton wie Butter durchbohrte, war das 
«Geheimnis im Koffer» erfunden. «Wer einen 
Bauhandwerker aus altem Schrot und Korn 
zum Weinen bringen will, der drückt ihm einen 
alten TE 17 in die Hand», sagt Philipp von 
Heimendahl, Produktmanager für Meiselham-
mer bei Hilti in Schaan. Vor 40 Jahre brachte 
der Baugerätekonzern Hilti den Bohrhammer 
TE 17 auf den Markt. Damals noch im grauen 
Blechkoffer. Nun soll die Kampagne «More 
than a tool» an eine Erfindung erinnern, die für 
die harten Kerle auf den Baustellen ein neues 
Bohrzeitalter brachte. 

 «Volksblatt» vom 18. Oktober 2007

Öko für innovative Kunden
BREGENZ – Die Vorarlberger Hypo Landes-
bank will die Wirtschaft verstärkt unterstützen, 
in erneuerbare Energieträger zu investieren 
und sich gegen steigende Ölpreise abzusi-
chern. So können sich Unternehmen vom 
Energieinstitut Vorarlberg durchleuchten las-
sen, wo sie in ihren Produktionsabläufen noch 
Energie sparen und wo sie erneuerbare Ener-
gieträger einsetzen können. Für Investitionen, 
die dann über die Hypo Landesbank finanziert 
werden, übernimmt diese den Selbstbehalt, der 
bis zu 2000 Euro betragen kann. Über den neu-
en Hypo-Klima-Kredit stehe für Investitionen 
in Solaranlagen, Fernwärme, thermische Ge-
bäudesanierung sowie Wärmepumpen 20 Mio. 
Euro zu einem stark vergünstigten Zinssatz zur 
Verfügung, hiess es in einer Medienmitteilung 
am Mittwoch. Seit 2002 wurden in Vorarlberg 
rund 60 Mio. Euro in Ökostromanlagen inves-
tiert.  «Volksblatt» vom 18. Oktober 2007

Aussenhandel in Hochform

BERN – Der Überschuss der Handelsbilanz in 
der Schweiz liegt nach neun Monaten 2007 bei 
10 Mrd. Franken. Die Ausfuhren haben um 
12,5 Prozent auf 146 Mrd. Franken zugelegt, 
die Einfuhren wuchsen um 11,9 Prozent auf 
135,5 Mrd. Franken. Wie die Eidgenössische 
Zollverwaltung (EZV) am Donnerstag mit-
teilte, haben alle Exportbranchen die Umsätze 
gesteigert. Die Nahrungs- und Genussmittelin-
dustrie verzeichnet ein Plus von 22,9 Prozent, 
die Metallindustrie ein Plus von 18,2 Prozent 
und die Uhrenindustrie legte um 16,9 Prozent 
zu.  «Volksblatt» vom 19. Oktober 2007



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles false
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Courier
    /Courier-Bold
    /Courier-BoldOblique
    /Courier-Oblique
    /Helvetica
    /Helvetica-Bold
    /Helvetica-BoldOblique
    /Helvetica-Oblique
    /Symbol
    /Times-Bold
    /Times-BoldItalic
    /Times-Italic
    /Times-Roman
    /ZapfDingbats
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.16000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.16000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU ()
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 822.047]
>> setpagedevice


